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EntgkUlicht A«f«ahmt i« dt« 

Vtmiodtvttband. ^ 

Marburg, 28. November. 

In der letzten Sitzung des hlestgen Gemeinde-
rathes wurde auch diese Frage lebhaft besprochen. 

Die entgeltlilhe Aufnahme fand grundsätzlich 
keinen Gegner; eine Velschiedenheil dir Meinungen 
zeigte flch nur betresss der Krage, ob pach dem 
bürgtllichen Gesetzbuche vorgegangen lverden könne, 
ob nach dem polit'sch'N Gesetz vorgegangen wer­
den miisse und wie die Höhe dieses Entgeltes zu 
bewesstN? 

Die Mehrhkit des GlMtindercilhes war der 
Ueberzeugung, daß ein Laadesgesetz augestrebl 
werden mülse. 

Wlt aber steht r» wtt dem Entgelt? 
Wir schlagen vor, dreihundert biS vierhundert 

Gulden festzusetzen u^d soll dieser Betrog der 
Armenkaste gewidmet sein l 

Die Vtriorguua der Armen ist eine der 
wichtigsten G.meindrpstichten, aber zugleich auch 
e'ne Pflicht, welcher bisher noch am wenigsten 
genilgt worden und wohl auch kaum genügt 
»Verden konnte. Will eine Gemeinde dirse Wcht 
im ganzen Umfange erfüllen, ^ so ist die Armen, 
sltuer die schwerste Last. Staat, Loud und Be-
zirk wülzkN die Armenpflege auf die Gtmeinde 
ab. Die Gemrinde muß darauf bedacht sein, die 
fraglichrn Kosten nicht blos durch die laufenden 
Steuern zu erschwinji^en, sie muß in Ertennlnih 
der Nothwendigkeit, die Beditrsnisle der ArmtN 
gleichmäßig, somit unabhängig von der wechseln-
dtN Stluersähigteit zu dtcken, ein besonderes Ar« 

mengut schaffen, daS vorhandene zweckentsprechend 
vermehren. 

Wlr haben vor Jahren schon begehrt, da« 
Heimatrecht nur gegen Entgelt und zwar von be­
trächtlicher Höht zu verleihen. Hätten wir damals 
Gehör gesunden, wahrlich! die Armenkasse der 
Gemeinde wäre seither um so manches Tousend 
reicher geworden. 

Dreihundert biS viehundert Gulden für die 
Aufnahme in den Gemeindeverband der Stadt 
Marburg sind keine übertriebene Forderung. Die 
GrMtinde erklärt: wer mein Angehöriger zu 
werden beabsichtigt, hat diesen Betrag zu erlegen, 
gesällt die Bedingung nicht, so bleibt der Ge» 
suchsttller, was er srüher gewesen. Oesterreichische 
Staatsbürger sind nach wie vor nngehindert in 
Aufenthalt, Niederlassung und Geschäftsbetrieb, 
während für Ausländer ii dieser Beziehung noch 
immer freisinnigere Bestimmungen hier gelten, alS 
für Oesterrkicher in den meisten Staaten deS 
Auslandes. Wcr aber den Vortheil genießen »vill, 
Angehöriger der Stadtgemeinde Marbnrg zu 
sein, bezahle dasür, waS diese Gemeinde verlangt. 

Die Gemeinde soll eine BersorgungSanstalt 
sein in Tagen unvorhergesehener Nolh für den 
Bewerber, ^ sür Kind und KindiSkind. Die 
Zahlung für die entgeitllche Aufnahme ia dea 
Gemeindeverband is) nur der Einkauf in diese 
Versorgungsanstalt. Fürchte Niemand, daß bei 
entgeltlicher Aufnahme Bewerbungslustlge abge­
schleckt würden. 

Die Lage Marburgs und die Btrhältnisse 
des Gelchäslsverkchls stad wohl so günstig, daß 
auch dann die Zahl der Gesuchsteller sich nicht 
vermindern tvird ; im Gegeatheil! die Erfahrungen 
in der Schweiz derechligen uns zu den Behaup-

lung: je größer durch die entgeltliche Aufnahme 
das Armengut der Gemeinde geworden, desto 
lieber werden gewissenhafte Familienväter und 
Solche, die es werden wollen, um diese Aus­
nahme flch melden: das Geld, welches die Ge-
meiude stch zahlen läßt, wird ja sür einen noth-
wendigen, edlen Zweck gegeben. 

Zur Heschichte des Hages. 
Die Berathung, "zu welcher sich in Folge 

der Erklärung des Handelsministers über die 
E i s e n b a h N ' B a u t e n  s ä m m t l i c h e  v e r f a s ­
s u n g s t r e u e  t t l u b s  d e s  A b g e o r d n e ­
tenhauses geeinigt, wird erfolglos bleiben. 
Die Mitgliedkr dieser KlubS bilden eben nicht 
die Mehrheit deS H»>useS — jener Körperschaft, 
die in Sachen der Volks» und StoatStvirthschafl 
keinen eigenen Willen hat, nicht den Willen des 
Volkes als den höheren anerkennt, soadern jenen 
des Ministeriums. 

D i e  U n g a r n  w o l l e n  j e t z t  s p a r e n  —  a b e r  
nicht iu ihrem besonderen Staatshaushalt, son­
dern bei den Ausgaben sür die gemeinsamen An­
gelegenheiten. Die Ungarn wollen sparen it, der 
Weise, daß sie mildewilligen, jedoch nicht mit« 
zahlen, nicht einmal die vollen dreißig Perzent. 
Alle Parteien sind in diesem Punkte eiaig. Oester­
reich hat nun eine Veranlassunti mehr, reislich zu 
erwägen, ob und unter tvelchen Bedingung es 
1S77 den „Ausgleich" erneuern will. 

E i n h e i t s s t a a t  o d e r  B u n d e s ­
staat?— dieser Siteit dauert im Deutschen 
Reichstage auch gelegentlich der Verhandlung über 
die Juftizgesetze sort. Preußen strebt den ersteren 

A e n i l l e t » « .  

Der Stktilwtijttr der Prairie. 
Von Friedrich Hecker. 

(Fortsetzung und Schluß.) 
Fast hatte ich die ganze Geschichte vergessen, 

als gegen Abend ein Knabe, Sohn deS F., ein­
trat und mir sagte, Vater, Mutter und er selbst 
seien krank und ganz herunter. Ber Tage die 
schlvere Krntearbelt und dann keine Nachtruhe, 
da regelmäßig zur Geisterstunde der Spuk los­
gehe und, obgleich sie todlmüde, an S-Vlaf nicht 
zu denken sei. Dl« Eltern litßen mich um Got-
teswillen bitten, ihnen zu Helsen, den Geist zu 
banusn. Der W. habe ihnen gesagt, ich könne 
Alles und sei der einzige Mann ln Amerika, der 
ihnen helfen könne. 

Anfangs wurde ich fuchSteufelSwild über die 
Stupidität; allein die ganze Zumuthuug war so 
komisch, der Zunge sah so elend auS und bat so 
dringend und flehend, daß ich ihn, nachdem ich 
ihn über BerschiedeaeS noch ausgefragt hatte, mit 
dem Bescheide absertigte, ich würde kurz vor elf 
Uhr Nachts dort eintressen, daS solle er seinen 
Eltern im Geheimen, aber ja sonst Niemandem 
mittheilen, sonst gehe eS ihm schlecht. Der Junge 
othmete tief aus und ging. 

Nun rief ich meinen Arbeiter (Knechl) Lan-
dolin S., meinen Neffen Otto nnd setzle ihnen, 
sowie meinem Freunde H. v. V., welche die Ex-
ptdition mitmachen wollieu, anSeinander, daß der 
Geist solle ulöst werden, zu welchem BeHufe sie 
drei saftige Hickory-Bengel schneiden und stch be­
reit halten sollten. 

Ich selbst schnitt eine Haselrilthe mit einer 
Gabtl, dekorirte sie durch theilmeise Entfernung 
der Rinde mit Figuren gar abiondeilich anzu­
schauen, hing mtin Jagdhorn unter ten Rock, 
stkckie den Revolver in die Tesche, nahm ein 
1646 gedrucktes (Zorxug juris eauomvi von ehr-
lvürdigem schiveinSledernem Aussehen, groß Quart, 
zur Hand, und der Marsch in die Prairie nach 
der über zwei Meilen cnlsernten F.'schen Farm 
wurde angetreten. 

Meine Begleiter waren voll Jubel und 
Muthwillen. Sie erhielten die Instruktion, sich 
in einiger Entftrnung vom Hause, im Prairie-
grase versteckt zu lagern, sobald sie aber diei Stöße 
meints Jagdhornes vernehmen, im Geschlvind-
schritte herbeizukommen und mit ihrer Handvoll 
Ungebrannter Hickorv-Asche die Geister, welche 
ich ihnen bezeichnen würde, windelweich auszu­
treiben. Luftsprünge vor Vergnügen l 

Mit Würde und Salbung betrat ich daS 
HauS; verblüff! sehen mich die „grünen" Gäste 

a n ;  d i e  H a u s f r a u  w o l l t e  i n  R e d e f l u ß  g e r a t h e n  
— „Still!" sie schwieg. 

„Herr F./ begann ich, „Sie haben mich 
bitten tasseli, S e von dem bösen Geiste, der im 
Hause spukt, zu besreien!" 

,Ja, Herr." 
„Weun ich Ihnen Ruhe verschaffen soll, so 

muß ich in Ihrem Hause volle, unbeschränkte und 
unbedingte Gewalt über Alles, was lebt nnd 
Nicht lebt, haben; wen ich mit Stricken knebeln 
und mit Ketten fesseln will, muß mir dieses ohr»e 
Widtrrede und Widerstand zustihen. Wollen Sie 
mir diese volle Gewalt einräumen?" 

„Ja, Heer." 
Hier ivollte das alte Weib des ^Grunen" 

etwas dltin sprechen, da eS ihr offenbar ein wenig 
unheimlich ward. 

„Still," herrschte ich, „hier rührt sich Nie. 
mand, hier spricht Niemand, mein ist alle Ge­
walt. Stellen Sie den Tisch in die Milte des 
Zimmers und mehrere Lichter darauf," befahl ich, 
während ich die Thür abschloß. 

' ES geschah. Nun oidnele ich die Lichter auf 
dem Tischt, le^le daS alte 00rxu8 juris in die 
Mitte, den R^volvn recht«, d»e Rulhe links. 

Die sämmtliche« Anwesenden mußten sich in 
einer R'the aus eine Bank an der Wand gegen­
über setzen. Jeder Versuch zu reden wurde Mit 
,Still l" niederg'worfen. 



mit allen Kräften an; die anderen Einzelstaaten, 
namentlich die größereo, vertheidige» den Bundes­
staat. Dieser allein entspricht der Mdcutschen 
Art. — Der Einheit im Nothwendigsten, der 
Freiheit und Vesooderheit tu allem Uebrtgen, 
jedoch vom Geiste d^s Gesammtstoate« getragen. 

Vermischte Stachrlchten. 
( R  » b l a n d «  W e h r k r a f t  u n d  d i e  

Eisenbahnen.) Im September l. I. wurde 
der Versuch gemacht, ein dontscheS Kosakenregie-
ment von Kiew in die Heimat auf der Elsen» 
bahn zurültzubesördern. Diese Fahrt dauerte fünf 
Tage und befanden stch Reiter und Pjerde wohl. 
Der Berichterstatter schreibt nun weiter: „Dieser 
anscheineuk» in unserer Eifeubahnzett ganz ge­
wöhnliche und darum gleichgiltig erscheinende 
Borgling ist aber von einer ganz ouberordknt" 
I'chev Wichtigkeit für die milUärtsche Entwicke-
lung Rußlands und für seine Leistungsfähigkeit, 
im Falle es stch wieder einmal verthetdigen muß, 
wie 1812 und 1854! Nach dem Gelingen dieser 
Pro!>e können sämmtliche Regimenter deS Ko-
sakenhcereö in acht Tagen an Rußlands weft^ 
ltchen Grenzen sein. Dazv gehörten sonst wevtg^ 
stenS 3 Monate; und wenn die EisenbahneU 
erst nach Asien hinübergreifen werden, kann dies 
auch mit den uralischen und allen anderen fibt-
rischen Kosakenheeren, den Baschkiren. Kalmükeu» 
sowie den kaukasischen Terek- und Kubankosaken 
geschehen. DaS ist ein Faktor, deu Rußland bis­
her Vicht kannte, der aber wohl geeignet ist, seine 
militärischen Kräfte io ganz anderer Art zu ent­
wickeln, als eS bisher je Mötzlich w^r, Wir er­
innern uns, einen AuSiveiS über Rußlands Rci-
terei gelesen zu haben. In jenem AuSivcise wurde 
ebenfalls zum Schlüsse darauf hingewiesen, eS 
sei keine leere Bangemacheeei, :v«nn den West­
staaten zu Gemüthe geführt wird, daß im Osten 
e i n e  h a l b e  M i l l i o n  b e r i t t e n e r  M ä n n e r  e i n e m  
Winke gehorcht, und bereit und fällig ist, wie 
ein Htuschreckeaschwarm über den Westen Euro­
pas sich zu ergießen." 

( V o l k s  w i r t h s c h a f t l i c h e  G e s e t z g e ­
b u n g .  D i e  K r e d i t p a p i e r - B e r f ä l -
s ch u n g.) Die starkveränderte Loge auf dem 
Felde der Werthpapiere ist auch im Entwurf deS 
ntuen österieichischen Strafgefe^eS entsprechend 
berücksichtigt worden. Daß wieder zwei Kapitel 
deS jeKigen Gesetzes in der kurzen Fassung eineS 
HttUplslückeS aufgingen, ist wohl nebensächlich, 
aber inleressant ist die Strafskalo, welche sich vom 
Jahre 1803 bis zu dem vorliegenden Entwürfe 

Aengstlichkeit auf den meisten iNesichtern. 
F. und seine Frau schienen allein erleichtert, und 
die Hoffnung, die bisherige Qual loszuwerden, 
stand deutlich auf ihrer Stirn. Nun schlug ich 
ausS Gervdewohl daS Buch auf. 

Es kostete mich ljeillose Mühe, nicht laut 
auszulachen und mtine Salbung zu bewahren, atS 
mir die alle Prozeßoorschrift entgegenstarrte. Jede 
Maus halte man laufen hören. 

^)iun schaute ich ernst nach der Decke deS 
Zimmers und bewunderte, waS da oben für 
AlleUti hing. Dann nahm ich den Stab (die 
Ruthk) in dlc Hand und laS Kapitel I., blickte 
daiiti seierllch nach einer Ecke, lvo ein alter Kittel 
hing. 

Da,IN nahm ich eines der Lichter, ging um 
den Tisch, trat zu dir Rrihe der Sitzenden, leuchtete 
Jedem einzeln in daS Gesicht, fiL'rte ihn starr 
unv scharf, besonders deu „alten Grünen" M. 
und Frau GtMahlin. Sie konnten den Llick nicht 
aushallen. 

Dann untersuchte ich die Schädel der An­
wesenden, wie Phrtnologen thun. AlS ich den 
Echädtl des „allen Grünen-M. untersucht hatte, 
trat ich rasch etnen Schritt zurück, noch einmal 
vor, fiLlrte ihn scharf und rief ai,S: 

„Der ists, der istS. Herr F., der Man» und 
skine ganze Sippe müssen, sobald der Tag graut, 
aus Ihrem Hause, weg von Ihrer Farm, weg 

in immer wilderer Anschauung eben bei diesem 
Verbrechen abwickelte. Nach dem Gesetze von 
1803 wurde Jeuer, welcher einen „Banko,Zettel" 
wirklich verfertigte, dann jeder Mitschuldige und 
auch jeder Theilnehmer, welcher eiiien solchen 
Banko-Zettel im Einverständnisse mit dem Nach­
ahmer oder Milfchuldigen verausgabte, mit dem 
Tode bestraft, und schon der Versuch konnte 
lebenslangen schweren Kerker zum Gefolge haben. 
Dessen ungeachtet kamen bald nach Erlafsung 
jenes Gesetzes so häufig Fälle dieses Verbrechens 
vor (obwohl die erwähnten schweren Strafen 
auch wirklich vollzogen wurden), daß daS Patent 
vom 23. Juli 1807 der Verhinderung einer sol­
chen Erzeugung von falschen Banko-getteln durch 
Belohnung Von zehntausend Vulven, die eS dem 
Anzeiger eiveS Verbrechens anbot, unter die 
Arme zu greifen suchte. Auf dies<s Versprechen 
ist die Anekdote zurückzusühren, welcher zu Folge 
über Nacht unter die Kundmachung jeaeS Pa­
tentes ein Zettel geheftet war mit den Velsen: 

„Wir find Ihrer vier. 
Ich, Tinte, Feder und Papier, 
Wir werden einander nicht verrathen 
Und — auf euere Dukaten!" 

DaS Gesetz von 1852 war schon etwaS milder; 
eS ließ die Todesstrafe bei diesem Delikt fallen 
und nahm als höchsten Strassatz nur noch den 
— lebenslangen schweren Kerker. Der neue Ent­
wurf geht noch tiefer: er bedroht daS Verbrechen 
bloS Mlt Zuchthaus biS zu fünfzehn Jahren oder 
— nach Umstanden — mlt Gefängniß nicht nn. 
ter zwei Jahren. 

( P r e ß f r e i h e i t  i n  O e s t e r r e i c h . )  
Am 26. November stand der Redakteur der 
„Freiheit" (Wien) vor dem Schwurgerichte, au­
geklagt der MojestätsbeleidigUttg, der Verspot-
!upg und Herabwürdigung von Gebräuchen und 
Einrichtungen der kathotischen Kirche. Der Wahr­
spruch der Geschwornen lautete ^nicht schuldig" 
und wurde der Angekiagte von den Strafrichtern 
freigesprochen. Trotzdem wurde zugleich nach dem 
Antrage deS Staalsanwaite» erkannt: die mit 
Btschtag belegten Exemplare der sraglichen Num­
mer feien zu vernichten l 

( G e h e i m e  S e e l e n p o l i z e i  d e S  
ErzbischofS von Ol m ü tz.) Der Olmützer 
Kirchenfürst hat eine geheime Seele:,Polizei in 
das Werk gesetzt. Alle Pfarrer find mittels eines 
Hirtenbriefes beauftragt worden, nebst ten Ma-
triken in deutscher Sprache besondere in lateini­
scher Sprach« nur für Zwecke der Kirche, oder 
richtiger für solche deS Herrn ErzbischofS zu 
führen. Für die Führung dieser lateinischen Ma» 
triken ist eine geheime Weisung erlassen worden 

aus der Nähe, so weit wie möglich, ohne Wider­
rede, ohne Verzug, sonst bürge ich für NichtS. 
Daß sie aber abziehen werden, dafür verlassen Si, 
fich auf mich; beim geringsten Widerstreben sollen 
sie mich kennen lernen und eS mit Schrecken be­
reuen." 

Sofort schritt ich zur Thür, indem ich mein 
Jagdhorn unter dem Rocke hervorholte, öffnete 
und dreimal inS Horn stieß. 

Da stürmten auch schon meine Begleiter her­
ein, bereit ein grün-gelb und blaue Suppe ein» 
zubrocken. ES war nicht nöthig. 

„Alle Lichter aus l Still l Alle zu löett l" 
lautete daS Kommando. ES geschah. 

Ich blieb am Tische, zündete ein Licht an, 
setzte mich und las in der alten Scharteke. 

Um ein Uhr rief ich F.S. ,ES ist EinS vor­
bei ; der Hahn hat gekräht, Sie sehen, mit dem 
Geiste istS auch Vorbei." 

Nun theilte ich den F 'fchen Eheleuten noch­
mals meine Anficht über die Ursache deS Spuks 
mit, bestand auf der fosortigen Entfernung der 
M.'fchen S'Ppfchaft, erklärte ihnen, welches Späß-
chen ich mir erlaubt upd warum; fie dankten 
Mir herzlich und fagten; 

„Wir wußten wohl, daß Sie unS Ruhe 
verschaffen würden.-

Der Geist war erlöst. DaS Klopfen, Kratzen, 
das Scharren am Hause und auf dem Dache 

und eS ist begreiflich, daß dort für die „Ketzer^ 
eigene Rubriken bestehen. 

( L a u d w i r t h s c h a s t .  N ä h r w e r t h  
der Enten- und Hühnereier.) Ueber 
diesen Nährwerth find in neuerer Zeit Versuche 
gemaclzt worden. <8in Hühnerei, im Gewichte von 
60.4 Gramm bestand auS 7.« Gramm Schale 
und Haut und 53., Gramm Ähalt, mithin 88.7 
Perzent des GefammtgewichteS. Ein Entenei, 59., 
Gramm fchwer, hatte 7.7 Gramm Schale und 
Haut und 52.^ Gramm Inhalt, also 87.,« 
Gramm deS Gisammtgelvichtes. Die Zusammen­
setzung von 100 Gramm Inhaltes ergab bei 
Hühnereiern: 26'01 Trockensubstanz, 1'03 Asche, 
11'27 Fett durch Schwefelkohlenstoff gelöst; bei 
Enteneiern: Z8'89 Trockensubstanz, 1'16 Asche, 
15'4V Felt; woraus fich ergibt, daß die Enten­
eier einen bedeutend größeren Nährwerth atS die 
Hühnereier besttzen. Außerdem stellte man einen 
Versuch über die ProduktionSfähigkeit im Eier-
iegen zwischen 3 Hühnern uud 3 Enten an, und 
zwar vom Januar biS zum August, und ergab 
dieser Versuch bei den 3 Hühnern 257, bei den 
3 Enten 402 Eier. Hierzu kommt noch in Be­
tracht, daß die Hühner in den Herbstmonaten 
keine, die Enten dagegen 215 Eier gelegt hatten. 
Die 3 Hühner hatten im Ganzen 257, die En-
ten dagegen 617 Eier gelegt. 

Marburger Berichte. 
( V e r k e h r  m i t  s a l s c h e n  S t a a t s -

n 0 t e n.) Der Verkehr mit.falfchen StaatSnoten 
wird in einigen Theilen deS Unterlandes ge­
schäftsmäßig betrieben. Nicht allein die Fälsiher 
verbreiten solche StaatSnoten, sie verkaufen die­
selben auch untet'm Rennwerth an biedere Laud-
ieute welche dieses Geld mit Gewinn weiter 
geben. Bei dem Bezirksgerichte Gonobitz befinden 
sich, wie man der „Grazer geilung" schreibt, 
dreißig Stück falscher Einser, die solchen Geschäfts­
leuten abgenommen worden. 

( N e u e  E i s e n b a h n . )  D r .  F o r e g g e r  u n d  
Dr. Reckermann haben an da< Gesammtmini-
sterium eine Denkschrift gerichtet, in welcher sie 
nachweisen, daß die Erbauung der Eisenbahn 
Knittelfeld-Unterdrauburg-Eilli-Zaprefitsch noth-
wendig, die Ausführung leicht sei und daß diese 
Strecke jedenfalls rentabel wäre. Diese Herren 
warneu vor der Herstellung einer Flügelbaha von 
Unter-Drauburg biS WolsSber^ weil dann die 
Südbahn, welche allein diesen Flügel übernehmen 
könnte, das Zustandekommen der ganzen Bahn 
von Knittelfeld bis Eilli nicht fördern, sondern' 
hemmen und verhindern würde. 

hatten offenbar die bösen Buben deS M., die 
im Komplote und in der Nachbarschaft waren, 
mit Hocken und anderen Werkzeugen, an Stangen 
befestigt, bewerkstelligt; daS Wegziehen der Bett­
decke geschah mittelst einer krummgebogenen Nadel 
und feiner Schnur, daS Werfen in der Dunkel­
heit von den alten M.S mit verstecktgehaltenem 
Material. 

Die Betheiligten dieses Vorganges find größ-
tentheils noch am Leben. 

Za jeder Ernte wurde bei F.S die-Geschichte 
in erneuerter, vermehrter und verbesserter Auflage 
erzählt. 

Als ich später auf einer Jagdexkurfion in 
einer Schenke auf der Prairie einkehrte, um zu 
ruhen und mich etwaS zu erfrischen, fiel mir die 
Hritnkeit, doS Schmunzeln und Lächeln, daS 
halbunterdrückte Kichern der anwesenden Leute 
aus, deren Bticke nach mir gerichtet waren. Ich 
fragte deu Wirth um die Ursache. 

Nach einigem Zögern fagte er: „AlS Sie 
in Sicht kamen, sagte Einer: „Eben kommt der 
Hexenmeister unserer Prairie."" 

Ende. 



( H e i z u n g  d e r  e v a n g e l i s c h e v  
Kirche.) Dtc hiefige evangelische Gemeinde 
verzeichnet in ihrir LebenSentwicklung wieder 
einen erfreulichen Fortschritt. DaS Presbyterium 
ist nämlich einem tief gejühllen Bedürfnisse aller 
Kirchenbesncher durch die am 27. November voll­
zogene Aussttllung eines großen Füllofcns cnt-
gegengekommen. Die Heizung wird nunmrhr zur 
Winterszeit deu Bisuch deS GotteSdiensttS man­
chem Vemeindegltede ermöglichen, bat sonsl 
wegen empfindlicher Kälte fern gtblieben wäre. 
Heute tritt die Hetzvorrichtung zum ersten Male 
in Wirksamkeit. 

( H a d e r n v e r k a u s . )  A m  1 0 .  D e z e m k i e r  
findet in Traz (Generalkommando, Bürgergasse) 
die öffentliche Verhandlung wegen käuflicher Ueber-
lassung u. A. auch jener Hadern statt, wtlche in 
deu VerpflegSmagaztntn zu Marburg, Pettau 
und Mi bis Ende September l. I. — 1071 
Pfund schwer -> gesammelt worden. Die schrift­
lichen Angtbvte müssen längsttn» am Tage vor 
der Verhandlung bei der Militärtntendanz in 
Graz eingereicht werden. 

( G e m e i n  d e  w  a h l e n . )  D i e  B e z i r k s -
hanptmannschaft, von dtr Statthalterei mit der 
Leitung der Wahlen sür den ausgelösten Gt-
meinderalh Marburg lietraut, hat diesilbeu be­
reits ausgeschrieben; der dritte Wahlkörper ist 
aus deu 14. Dezember, der zweite auf diu 16. 
und der erste Wahlkörper auf den 18. Dezember 
zur Stimmgebung berufen. 

(B e z i r kS a r zt - S t el l e.) Die Stelle 
eines BeMSarztes in hen löeztrkthauptmana. 
schaften Marburg und Windisch-Graz mit dem 
Sitze in Marburg ist zur WiederbeseKung aus­
geschrieben. Die Gesuche jener Doktoren der 
Medizin, welche sich bewerben wollen, sind biS 
2ö. Dezember der Statthalterei vorzulegen. Einst-
weilen vklfieht der hiesige Stadtarzt Herr Dr. 
Arthur Mally diese Stelle. 

( S t e i e r m ä r k i s c h e  W e i u h a n d e l S -
Gesellschaft.) Der Berwaltungsroth dieser 
Gesellschaft berust die Aktionäre zu einer außer­
ordentlichen Hauptversammlung aus Sonntag den 
Z7. Dezember nach Marburg ein. Die Tages­
ordnung ist: 1. El» Bericht über den Stand deS 
Unternehmens, 2. Beschlußfassung über Auflösung 
der Gesellschaft, 3. nöthigensallS Wahl der Liqui­
datoren und Revisoren. — Wie unS mitgetheill 
wird, ist Hosfnung vorhanden, daß sich di»se Ge­
sellschaft in eine Kommandiig'sellschaft (Firma: 
A. v. Srtehuber und Komp.) umwandle. 

Theater. 
Donnerstag den 26. November. „Wil 

Helm Tell", Schauspiel von Friedrich v. Schiller. 
— Wer begegnete nicht gern dem Schweizer Hel­
den, wer freute stch nicht die einfachen Männer 
zu sehen, welche durch die einzige Krast der Be. 
geisteruug daS Tyrannenjoch brache« und einen 
Bund stisteten, dem noch heute die Freiheit ei»er 
selbst gegebenen Verfassung seuchtrt. Wer wollte 
»S nicht hören, wie SchillerS Geist und Herz dal-
über sprechen. Wessen Pulse gehen nicht höhtr bei 
der Erinnerung on Schiller, den hohen Dichter 
einer heiligen Epoche. — Aber zu welcher Höhe 
versteigt sich unsere Phantasie, da wir nun doch 
einen tiefen, sehr liefen Spruug machen müssen, 
um von der wirklichen Vorstellung aus unserer 
Schaubühne zu reden. 

Wenn unsere Besprechung leidenschaftlich 
klingt, so verzeche man, es ist der Eifer sür die 
gute Sache, welcher uns sührl. Doch nein, — 
zu was die glatten Worle, wir wollen unS nicht 
bezwingen, wir »vollen grob sein. Man hat uns 
geuaSführt mit diesem „Tell", da man »hn au 
eine unverantwortliche Weise verballhornte; und 
da es keine Gesetze gibt gegen solches Unrecht, 
so soll das Puliltkum hitr vertreten werden. 

Mag die Direktion die vorgesührte sreie Be 
arbeitung des StückeS von einem geschmacklosen 
Vorfahren geerbt haben, sei eS ihre Orginclarbeit, 
der „Streicher* deS Tell entbehrt jeden SinneS 
sür die Geschichte und hat eS meisterhaft ver­
standen, das edle Drama Schillers zu einer nichts 

würdiktn Komödie hsrabzu'».lnd'rv. Man sollte 
nicht glaub,n, daß es möglich sei den Tell ohne 

Attinsthausln" zu geben, wie man staunen muß, 
daß „Nudenz" und „Bertha" zu stummen Sta-
isten gemacht wurden. Jedermann wird so wissen, 

wie vi'le Szenen wegbleiben mußten, die das 
Schauspiel zu einem Spiegel der Weltgeschichte 
machen, da eS ohne dieselben zu einer simplen 
sZauerntomödie wurde. Wie ist daS Wegbleiben 
der Z. Szene im 1 Aufzuge gerechtfertiget, wo 
wir im Gespräche zwischen „Stauffacher" un.d 
Gertrud" tiorbereitet werden aus spätere 
roße Thaten. — Nicht der Tell allein istS, 

der die Schweizer befreit, daS ganze Volk wirkt 
mit. Wird diese allgemeine Theilnahme ge-
chmälert, dann ist der hohe Sinn des 

Stückes untergraben. Und wtnn »vir endlich 
»enken, daß allcS Volk, wie durch Zauberei, ln 
der „hohlen Gasse bei Küßnacht" zusammen 
ausen mußte, um daS Stück in dieser Szene aus 

unbeschreiblich unnatürliche Art zu Ende zu brin-
en, so können wir nur einen feierlichen Protest 

einlegen gegen die Versündigung au unserem 
Schiller. Die Direktion könnte sich allfolls daraus 
lierusen, daß die Kräfte mangeln, um den Tell 
vollständig zu besetzen; — dann aber hätte die 
Ausführung eben ganz unterbleiben sollm. 

Bon der Darstellung iäßt sich desgleichen 
nicht viel gutes sagen. Herr Dietz spielte den 
„Till" als einen gemüthlichen, manchmal zornigen 
Bauer. Wir sind nie angestanden diesen Schau-
pieler alS tüchtig anzuerkennen, doch bleibe er 

der gute Jünger ThalienS und kämpfe Nlcht mit 
Melpowent, die ihn zu Falle bringt. — - Heir 
August Böhm wagte sich in jeincm ersten Debüt 
an den „Arnold vom Melchthal". Voa einer 
Beurtheilung kann da keine Rede sein, denn Hr. 
Böhm kann nicht deutsch reden, viel weniger 
etwas spielen. Wenn wir ihm einen guten Rath 
geben dürfen, so möge er künftig alles thun, nur 
nicht Menschen darstellen wollen, denn daö 
Wollen allkin genügt nicht, man muß dabei auch 
mindest einiges Talent haben, waS ihm gänzlich 
ehl». 

dem GeschichtSleben aller Völker und Stamme 
vermochte der Aufgabe gerecht zu werden, welche 
Viktor Hehn sich gestellt, nämlich den Entwick­
lungsgang unserer Kulturpflanzen und HauSthiere 
von den rohesten Anfängen bis in die neueste 
Zeit zu verfolgen, zu zeigen, ivie Pferd, Esel, 
Maulthier, Wein, Hanf, Rose u. s. w. wie all 
die Thiere und Geivächse, die wir Tag für Tag 
gedankenlos betrachten und genießen, thre mühe­
volle Wanderung auS Asien nach Griechenland, 
Italien und dem übrigen Europa vollzogen ha­
ben. Besonderen Reiz gewinnt daS wissenschast-
lich so wet^thvolle Werk durch Frische der Dar­
stellung, durch die Schriftstellertuust. welche der 
Versasskr auf jeder Seite seines Büches enttvl-
ckell. Dieses kann denn mit demselben Rechte dem 
Kultur-Historiker von Fach, wie dem Laien 
empfohlen werden; eS erscheint heute in zweiter 
Auflag,. 

Nr. 11444. (1205 

Letzte Most. 
Der Instizminister beantragt eine Ver­

schärfung der Gtrafen fitr Verkitrzungen deS 
TtempelgefälleS. 

Die Handelskammer in Kronstadt klagt 
über die AnSwtinderung fiebcnbttrgischer Ge­
schäftsleute nach dem Donaufttrftenthttmern. 

Die zweite holländische Kammer hat 
den Antrag zu Gunsten eines Staaten-
Schiedsgerichtes angenommen. 

Wom Niichertisch. 
Äulturpslanzungen und Hausthiere. 

Von Viktor Hehn. 
(Berlin, Bornträget'S Verlag.) 

Wir kennen wohl kaum ein ztvtiteS Buch, 
dessen Titel so weuit» verspricht und welches doch 
so viel enthält. 

Wer nach der Physiognomie des DneS 
urtheilt. wer den siostigkn Antiquadruck betrachtet 
und die zahllosen lateinischen und griechtichen 
Üitate aus jeder Seite deS Luches sich entgegen-
starren sieht, der wiid iiei der Inangriffnahme 
dieser Lektüre eineS glliaden Schreckens schwer­
lich sich erwehren. Mau besürchtet trockene, sast-
und kraftlose Abhandlungen über Hunde und 
Kohlköpfe, über Ziegen und Zwiebel, über Ge 
z,enstände mit Einem Worte, die nach den land-
läufigen Begriffen von interessant und nichtin­
teressant eher in die legiere Kategorie gehören, 
und man lst dann nicht wenig überrascht, gleich 
vornherein in solcher Weise an das Buch gefes. 
selt zu werden, daß man eS am liebsten in 
Einem Zuge zu Ende läse. 

Allerdings ist eS in erster Linie deS Ver­
fassers Gelehrtheit, welche die Unte'lage dieser 
Skizzen bildet; nur daS umsassendste philologische 
Wistcn, und die auSgebreitetste Bekanntschast mit 

Wahl-Ausschreibung. 
Nach dem Erlasse der hohen k. k. Statthal­

terei ddto. 22. November d. I. Nr. 16037 muß 
die gesammte Vertretung der Siadtgemeinde 
Marburg neu gewählt tverden. 

Da mir die Einleitung der Neuwahlen und 
zwar auf Grundlage der rektifizirten Wählerlisten 
und des bereits geschlossenen Reklamationsverfah­
rens aufgetragen worden ist, bringe ich hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Neuwahlen 
für die Stadtgemeinde - Vertretung jedesmal 
BorwittaaS von 8 bis RR Uhr im 
Rathhauj^e, Hauptplatz Nr. v« statt­
finden tverden: 

Für den III. Wahlkörper 
am 14. Dezember 1874. 

Für den II. Wahlkörper 
am 16. Dezember 1874. 

Für den I. Wahllörper 
am 18. Dezember 1874. 

Jeder Wahlkörper hat 10 Herren Mitglieder 
deS Gemeinderathes zu wählend 

Die Wahl geschieht mittelst Stimmzettel. 
Die Legitimationskarten, tvelche zum Ein­

tritte in daS Wahllokale berechtigen, tverden sämmt-
lichen Wahlberechtigten im Wege des hierum er­
suchten Stadtrathes Marburg zugefertiget werden, 
an welchen sich gewendet werden wolle, falls ei­
nem Wal)lberechtigten diese LegitimationSkarte 
nicht rechtzeitig zukommen sollte. 

Ueber Delegation Seitens der hohen k. k. 
Statthalterei und in Anwendung der Bestimmun­
gen der 8Z. 33 des Gesetzes vom 23. Dezember 
1871 Nr. 2 L.-G.-Blt. äe 1872 und 16 der 
dazu gehörigen Wahlordnung habe ich in die 
Wahlkommission berufen die Herren: And. Nagt), 
Klirl Flucher. Dr. Heinrich Lorber und Dr. Jos. 
Schmidcrer. 

Marburg am 25. November 1874. 
Der k. k. Bezirkshauptmann: 

S e e d e r. 

Photographie! 
Beehre mich hiemit anzuzeigen, dass 

ich am 28. November 1874 die Filiale 
meiner photographischen Anstalt in der 
Oberen Herrengas§e (Ludwigshöhe) 
eröffnen werde. 

Mit der Leitung jener Anstalt habe ich 
meinen Schwager Herrn Alexander Auditor 
betraut, welcher bestrebt sein wird, Jeder­
mann nach Wunsch bestens zu entsprechen. 

Marburg, den 26. November 1874. 
Hochachtungsvoll ergebenst 

Heinrich Krappek, 
Photograph (Stichls Garten). 

Nachbestellungen der von den Herren 
Photographen Nigl, dann Schwertfeger 
gemachten Aufnahmen können bei mir 
bestellt werden, da ich im Besitze 
slinmitlicher Matritzen bin, (1307 



Gasthaus-»«  

„Zur Mehlgrube". 
Gefertigter erlaubt sich dem verehrten 

Publikum höflich anzuzeigen, dass er noch 
immer heurigen Luttenberger Wein die Mass 
um 40 kr, ausschänkt. 

Weiters sind daselbst zu haben: 
1873. weisser Koloser Wein die Mass 32 kr. 
1869. „ St. Peterer „ 56 „ 
1868. „ Stadtberger „ 80 „ 
1873. rother Gonobitzer - 40 n 

flasokon^vino: 
>vöiss 

(-^rosss > Fleins 
klssotl» 

tr. I tr. 
60 32 
70 S7 
70 37 
75 39 
7ü 39 
30 42 
30 42 
80 42 

110 — 

90 47 
90 47 

120 62 

1868. Pickerer 
1868. Kerschbacher n . • 
1868. Jerusalemer • • 
1866. Radiseller „ • . 
1865. Muscateller n . * 
1868, Hochschmitsberger „ . . 
1862. Hochsternietzer „ • • 
1868. Rieslinger „ . . 
1863. Perle Steiermarka „ . . 
1868. Menescher Ausbruch, schwarz 
1368. Rüster „ goldfärb. 
1868. Muscat. „ • » 

Einsatz für Flasche ist 10 kr. pr. grosse und 
6 kr. pr. kleine, um welchen Preis sie auch zurück 
genommen werden. 

Die Weine sind aus C. SchramVs 
Weinhandlung. 

Götz'sches Märzen-Bier, gut abgelegen 
pr. Mass 28 kr. 

Bemüht, auch mit der Küche und auf­
merksame Bedienung die geehrten Gäste 
zufrieden zu stellen, bitte ich um geneigten 
Zuspruch und empfehle mich hochachtungs­
voll 

Franz Boschker, 
1217) Gastwirth „zur Mehlgrube"* 

Soeben erschien und ist durch jede Buch, 
Handlung, sowie jeden Kalender-Verschleißer zu 
beziehen; 

N e u e r  K a l e n d e r  
für die österreichischen Landwirthe 

aus das Kemeinjahr 1875. V. Jahrgang. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorri'gender 
Fachmiinner von einem Schüler Fe»ifer '6 

50 lcr.; bei Franco-Einsendung von ö8 kr. 
ftaneo nach auSwärtS. (1043 

Verlsz l^ez^ksm «losekstdal in Kraz^. 

VankfagUUg. 
Herrn Dr. Amand Nack und der Frau 

Kutschern, geprüftrn Grburtshelferin spreche ich 
meinen innigsti'n Dank auS für die geschickte Be­
handlung bei der schweren Entbindung meiner 
Frau. T'a dieselbe nur durch deren aufopfernde 
Bemühungen vom Tode gerettet wurde. 

Ich kann daher allen Damen Herrn Dr. 
Nack und Frau Kutsch era auf daS Beste 
empfehlen. 

Ebner, 
1193) Orgelbauer in Melling. 

Das neu renovirte 

Dmps-, Aoilchk-1. VlMkil-

»ad ill der Aä»«t«e»vo»stadt 
täglich von 7 Uhr Früh biS 7 Uhr Abends. 

1 2 0 0 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

Privat-Elsllipage, 
Zweispöllner, 

steht jederzeit zur Verfügung. 
Näheres bei Herrn Janschitz. 

(1190 

Gin großes Gewölb 
am DompInKe jst sogleich zu vergkben. Ansragk 
bei C. Schraml. ^(100» 

Echten Llptauer Frlmsen, 
besten Emmenthaler, feinsten Parmesan, Häringe, franz. und russ. Sardinen, 
mar. Aale, Caviar, russ. und chines. Thees, echten Jamaika- und Cuba-Rum 
die Mass 1 fl., vorzügliche Qualitäten Zucker und Caffees, Nlixed-Picles in 
Flaschen, Moustarde in Schäfchen k 7 Pfd., Melange-Compot in Blechdosen 
k 5 Pfd. von Jos. Ringler's Söhne in Betzen, diverse Ausländer Wein© 
und Champagner, Obst, als: schöne Tiroler Aepfel, Nüsse, Haselnüsse, 
gedörrte Zwetschken, Brunnerln und Kletzen, — alle Gattungen Dampf­
und andere Mehle zu bekannt billigeu Preisen empfiehlt 

Conrad Grillwitzer 
Hauptplatz, Eck der Domgasse. 

1216) 

Comptoir NicolailS Koller Marburg 
••BHü KäriUnergasio Hr. 911 HMBaH (1210 

Alleinige Niederlage für Untersteiermark 
oolit amerik. 

Wheeler <S Wilson- und Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste u. einbruchsichere Cassen 

von F. WERTHEIM & COMP. 

Mvüsrlitzi« äsr k Ic xriv Ldovkllrt« »vä R»Ux«r»t«»t»drUr 

W. MAAGER'8 

It. It. sutsschl. echtes gereinigtes 

LEBERTHB1HOEL 
WILHELM MAAGER IN WIEN. 

Von den ersten medicinischen Autoritäten geprüft und seiner 
leichten Verdaulichkeit wegen, auch für Kinder besonders empfohlen 
und verordnet als das reinste, beste*), natürlichste und anerkannt 
wirksamste Mittel gegen Brust- und Lungen-Leiden, gegen Skropheln, 
Flechten, Geschwüre, Hautausschläge, Drüsenkrankheiten, Schwächlich­
keit u. s. w. ist — die Flasche zu fl. I. — in meiner Fabriks-Nie-
derlage: Wien, Heumarkt Nr. 3, sowie in allen Apotheken und renom-
mirten Materialwaaren-Handlungen der österr.-ung. Monarchie echt 
zu bekommen. 

Gebrauchsanweisungen und Flaschen tragen den Namen: „Maager", und 
wolle man desshalb, um Irrungen zu vermeiden, nur ausdrücklich „Maager's 
Dorschleberthran" verlangen. (1069 

*) Von den vielen, auf der Wiener Weltausstellung 1673 aus Oesterreich, Deutschland, 
Frankreich, England und Italien ausgestellten Leberthransorten ist Maager's Dorschleberthran 
allein von der internationalen Jury mit der „Verdienst-Medaille" ausgezeichnet worden. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deren LandeSproduklen. (754 

voll 
ungarischen Vettfedern, Flaumen und gespow 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.1. SelllesinKsi', 
M a r b u r g ,  B u r g p l a h .  

Brennholz, (1197 

vollkommen trocken, ist sowohl klafterweise als 
auch in kleinen Portionen (Bündeln) bis zum 
mindesten Betrage billigst zu haben bei Jos. 
Kadlik, Stadt 262. 

Daselbst sind anch 2 hübsche Schlitten 
verkäuflich. (1197 

Eislauf-Verein. 
Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß 

obiger Verein sich wegen Mangel an einer ge­
eigneten Eisfläche aufgelöst hat. Die eingezahl­
ten Beträge können beim Kassier behoben werden. 

Die in 14 Tilgen nicht behobenen Beträge 
werden dem VergnügungSeomitv zugewiesen. 
1213) Da» 

Herrschaftlich« KrtMhch 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen aus­
getrocknet, wird nach Klaftern und auch in klei­
nerem Quantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbeS geschnitten und 
gehackt ins HauS gestellt. 

Bestellungen werden entgegengenommen und 
sofort esfektuirt in meinem Comptoir vis-k-vis 
der Glathandlung deS Herrn Wagrandl. 
111L) L. lilllfmayi'. 

Mit einer Beilage. 

L»»«»t»orUtche NtdaMou, Druck und Verlag »»» Cd»aLd Savschiß i» Wlarbnrg ». «. «t G 



100 Stllck Visitkarten & la minute 

auf Bristol-Carton . . . . 60 kr. 

auf Lack- oder Marraorpapier 80 kr. 

lithographirte .... 1 fl. 20 kr. 

Die Buchdruckerei und Lithographie 

V0N 

Mm&ti Jaasciite 

Postgasse Nr. 22 in Marburg Nr. 22 Postgasse 

empfiehlt sich zu Aufträgen in jeder Ausführung zu billigsten Preisen. 

Verlag von l>rueknoi*ten 

für Advokaten, Notare, Pfarrämter, Gemeindebehörden, Privaten etc. etc. 

Lager von allen Sorten Brief-, Kanzlei-, Concept-Papier und Couverten. 

Lieilibibliotliel*. 

M <( 

DU 

W AM 

W ^ 
M » W' 

lOOO St. Hanf-Gouverte mit Firma 

3 fl. 

Briefköpfe, Adresskar teil, Rechnungen 

billigst. 

Danen*Bri:©fpaptere und Couwto mit fitonagromafe 

billigst. 



z SO I^r. /ü AÄ AOO« I»««atvn in ««lÄ 
Diese vom Magistrate der Stadt Wien zum Besten deS ArmenfondeS veranstaltete Lotterie enthalt^Trkffer von lOtzVO, SßVO, 

RvßD, BSQ Vueatvi» ßn 4 VrSßkvi' i» lOQ N. SUVer, R BDrI«^inaI»Sre«ßßtItts Vretker inle Z«? «. 
HU Ivnvr O«iBHi>HU»»aI»?rti>nIvnIo». 

>»- "! 3000 rrsSvr «0.000 ll. ̂  
vis liokung erfolgt unter Vontrolv ävs ü^sglstratvL äsr 8taöt ^ivn am 9. ssvbruar ^L7S. 

Nei auswärtigen Aufträgen ersucht man um gefällige frankirte Einsendung deS Betrages und Beischluß von 40 kr. sür Frank0'3«sen« 
dung der Lose u. s. g. der Ziehungsliste. 

Wechsetstuöe der k. k. pr. Wiener Kandetsbank, vorm. ^ok. V. 8otlivn, Kraben 13. 
Lose zu ditscr Lottttie i 60 tr. Pr. Stück sind auch zu beziehcn durch: 

12U) 
Fodallll Lvdvam» iv HarburK. 

5" 

MNTZjlesNÄSN MMKsiNsr lGTGjlNSW 
vov 6sr 1030 

irimrr JUlifn-drffllfdjiift in |jod)l)fim a/JW. 
vormali BURGEFF & COUP., 

Marke BINET FILS «Sc COMP. In RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreia an. 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate ,  a ls :  

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Cura^ao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

Die Obigen 

—-7—o^c— - 7 » — — O — C — ° w ° - C — — T — — C — * — C — aH°^V 

1§M«It&Mlssemeai 
Auswahl grosser Vorräthe 

Hotels-, BadeMiser-, Wotans- MZimer-
Eliiriehtuiigeii 

in allen Fagonen, einfacher u. feinster Sorte, 
i n  a l l e n  H o l z g a t t u n g e n ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  
zu allen Preisen nach billigstem Preistarife. 

Zeichenjournale und Preislisten gratis. 
E l e g a n t e  

Speise-, Schlafzimmer- und Salon-Möbel, 
alle Tischlcr- und Tapezierer - Erzeugnisse. 

Bestellungen erbittet (14 

Joh. T. Lacher, 
Harburg* ,Gr azervor stadt,TegetthofFstrass e 

Aepfel 'WH 
Maschanzker und Strudel, wie auch gedörrte 
Zwetschken vertäust in jedem Quantum 
1220) F. Abt, Mellingerstroße 93. 

Grosses Lager 

amerikanischer 

Patent-Schlittschuhe 
bei (ii8i 

Roman Pachner & Söhne. 

Z 1200. (1214 

Klillvckatiolls-Edlilt. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkcö 

Drauuser. werden Diejenigen, wklche als Glau­
biger an die Verlassenschast dcS am II. Juli 1874 
zu Marburg verstorbenen städtischen Baumeisters 
Johann Stich! eine Forderung zustellen habtn, 
aufgefordert, in der Kanzlei des geskrtigten k. k. 
Notars zur Anmeldung und Darthuung ihrer 
Ansprüche den IS. Dezember l874 Nor-
mittag 9 Uhr zu erscheinen, oder biShin ihr Ge­
such schriftlich zu überreichen, widrigrnS denstlbkn 
an die Verlassenschast, wenn sie durch Bezahlung 
d r angemeldeten Forderungen eischopst Wierde, 
kein weiterer Anspruch zustünde, als insoferne 
ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Marburg am 26. November 1374. 
Der k. k. Notar als Gerichtskommissär: 

Dr. Fr. Radey. 

Oelfarbendruck-Bilder 
aller Art 

werden wegen Räumung deS Lotales mit 40 
Prozent unter dem gewöhnlichen Verkaufspreis 
verkauft, und sind zur Besichlimlng und Aus-
wcihl aus Gefälligkeit bei Herrn Ed. Krettner, 
Domaaffe, neben dem k. k. Filialpostamt^, 
aufgestellt. (1011 

Constantin Tandler, 
Musikalienhändler in Graz, 
1192) empfiehlt 8ein 

kompletes Lager der 

Edition Peters. 
Bestellungen für Marburg übernimmt Herr 
Eduard Janschitz, Buchdruckerei-Besitzer in 
Marburg; für Pettau: Herr Blanke, für Rad-
kersburg: Herr Rieh. Flois; woselbst Kata­
loge gratis abgegeben werden. 

Zur Vinter-Saison 
empfiehlt 

(las Kleidermagazin 
des 

in Marburg 
sein gut sortirtes Lager (eigener 

Erzeugung) von 
Jagdsacco gefüttert . . . von fl. 11 an 
Jagdsacco „ mit Pelzwärmer ,, 12 
Lodensacco, diverse Farben . . „ 5 
Winterröcke mit Plischfutter nur „ 16 

dto. mit Hosenstoff „ „18 
Hosen „6 

fSeeländer - Saeeos 
verschiedene Farben, gut gefuttert, von 

11 fl. an. 
Paletot, feinen Pal mei st., abgenäht nur fl. 17 

dto. feinsten „ „ „ „ 28 
Reise-Guba ganz gefüttert . von fl. 12 an. 

Grosse Auswahl in- und ausländischer 
Stoffe liegen zur gef. Ansicht und werden 
Bestellungen nach Mass hier und auswärts 
schnellstens und solid zur Ausführung 
gebracht. (1177 

Dr. k'sttison'g 

lindert sofort und heilt schnell 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art. nlS: Gesichts-, Brust , Hals» u. Zahn­
schmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Glieder­

reißen, Rücken- und Lendw'h. 
Jn Packeten zu 70 tr. und halben zu 40 kr. bei 

Joh. Merio in Marburg. (982 

WW^Vaeanzen 
in verschiedenen Branchen werden gegen 
Francs' Einsendung von Einem Gulden 
umgehend nachgewiesen durch das 

Tenlral-Vrrsorgungs-Durtau 
„Nordstttn" (1219 

Reuschestrnhe 2<).^WW 
?i. K. Stellenvergeber eih^^lten den Nach­

weis gerigntter Persönlichkeiten kostenfrei. 
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MttrdurK. 
Ij^atssrldtsr', 'WW 

die Maß 3k kr., d>>« Krü,,, tZ kr.^ Seilel S kr. 
Iil.8vti«vcl>atsr^xport.gi«i- >» Fl. Z2 kr. 
Rückvergütung für j«de leere Flasche . 10 kr. 

Loco Marburg wird jedes Quantum von 
12 Flaschen an sranto iu5 HallS gtM. Bei 
12 FlaschkN Vz. bei 24 Flaschen 1 kr. pr. Fl. 
Preisermäßigung. Witderverkällstr» Ertra-Natlatt. 

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, meine 
Restauration sowie mein Kaffeehaus zu 
empfehlen, wo ich stets bestrebt bin, durch j^ute 
Küche und gute Getränke, bei aufmerksamer Be­
dienung, zu den möglichst billigen Preisen meine 
?. I. Gaste zu befriedigen. Besonders erlaube 
ich mir ein ?. Publikum aufmerksam zu 
machen, daß ich für Ztammgäftt eine besondere 
Vreisermäßigllkg eingefillirt liabe. 
Abonnement für MittagSttsch von 8 fl. ausw. 

Sich bestens empfehlend 
Knsvkkv, 

Casino-ötestanrateu r. 
D i n e r s ,  H o c h z e i t e n  u n d  F e s t t a ­
feln werden im Hause im separirten Salon 
und auch außer dem Hause bestens und 
billigst besorgt. 

SSV 

Staunend billig! 

Gute Erdäpfel, Z 
durch günstigen Einkauf besonders, sowie 
Nüsse, gedirrte Zwetschken und Biriicii, 
in jedem Qnantuin zu haben bei W. 
Böhm, Getreide- und Mehlhandinng, 
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße Nr. 26. 

Preussische Lebens- V e r s i c h e r u n g s «  

Actien-Gesellschaft in Berlin. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dem Herrn 

Fritz Fritzberg in Graz 
(Kroisbachgasse Nr. 4) eine Haupt-Agentur übertragen haben, und 
empfehlen solche dem P. T. Publikum ergebenst. 

Wien den 25. November 1874. 

General-Aptir der Prenssisdien Leliens-Yersiclieriintts-Actien-Gesellschaft fiir Oesterreich. 
Prottengeier m. p. v. Asten m. p. 

Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige halte ich die von mir ver­
tretene Gesellschaft zu Versicherungen für den Todes- und Erlebensfall, sowie 
für Aussteuer- und Leiclienkasse-Versicherungen bestens empfohlen und stehe 
mit Prospekten bereitwiligst zu Diensten. 

Solide Unter-Agenten finden stets lohnende Beschäftigung. 
Graz den 26. November 1874. 

1216) Krol8bavkga88v?Ir. 4. 
M./1. 

kWM 
XMclitungsplatten, 

desgl. Sohntlrre, 
desgl. Irtinge. 

Stopf büohsenpaokungen, 
Sclxl&uolxe für Bier, Wein, Gas- und 

Wasserleitungen 
empfiehlt in allen Dimensionen vorräthig zu Fabrikpreisen 

Willi, Itepf, 
1199) C a r l - L u d w i g r i n g  N r .  9  

Graz. 

Fin reich sortirtes Lager 
aller Gattungen (iigt 

»u »el»r billigen ?rel«en 
empfiehlt 

Ilerren8»88e. ll Uilillil,. Ilerrenxasse li>7. 
Lesonclois üii ewpkelllen: 

vittlliiU'8 Mvnt 
in klmdltrenner, von grösster Vollkommenheit, einfach und 
solid in der Konstruktion, unerreicht in seiner Leistungs-
fahigkeit. 

WM Alle einzelnen kestandtkeile und KlA8er zu 
Petroleum-Lampen sind billigst zu haben; auch werden 
Reparaturen und Rlekeränderungen von 
Petroleum-Lampem bestens ausgeführt. 

Im Vellage von Mio Mass in Wivn ^ 
ist ersehieuen unä in der D 

ninttv» zuhaben: D 

der 

W v i s k v i t  

« 
kür 

Heschäftsteute. 

V i «  K r ö i s l s t v  

Eijmmöbelsalirik 
von 102S 

ik V0»!?. 
in III. ^arxerß^asse 17, 

LmpÜLdlt 8ieli diermit. 
I^,'6tsooman^6 ^67'^anAsn 

Ai'atös /^'anoo. 

Stellensuchende 
aller Branchen werden placirt. 

Bureau „Germania", Breslau, Reusche-
straße 52. (!0öl 

Eingelangte Bestell ungSlmese an Herrn 
Vi>.«?. ?opp, 

k. k. Hof.Zahnarzt in Wien, 
Stadt ,  Bognergasse Nr .  2 .  

Euer Wohlgeboreu! Ersuche höflichst, mir weitere ^ 
z w ö l f  F l a s c h e n  I h r e s  v o r t r e f f l i c h e n  A n a t h e r i u -
MundwaiserS zu senden. Der Betrag liegt bei. 

Mit Achtung 
lj»roiiill f«ii >l»It!»tiii, svil l 

iu BollrathSruhe, Mecklenburg-Schwerin. 

Verehrter Herr Kollegel Nach dem gelungenen 
Versuche mit Ihrem Anatherin Munvwas 
ser möchte ich nun auch eine» Versnch mit Ihrem mir I 
s o  w a r m  e m p f o h l e n e n  Z a h n p l v n i t ,  m a c h e n . »  
B i t t e  s c h i c k e n  S i e  m i r  g e f ä l l i g s t  d o c h  e i n  E t n i  m i t !  
Allem, waS daz» gehört, nebst Gebrauchsanweisung. Z 
Den Betrag wollen Sie dnrck Postoorschnß entnehmen.! 

Euer Wohlgeboren empfiehlt sich als Kollege ganz! 
ergebenst 

der herz, braunschw. Leibarzt, Hofr. u. Pros. I 
Dr. F. Hartiq 

Ritter?c. zc. in Eigeumarkt. 

Euer Wohlgeboren! Anliegend folgen 5 fl. Wollen 
Sie mir gefälligst dafür mit umgehender Post zwei 
F l a s c h e »  I h r e s  v o r z ü g l i c h e n  A n a t > » > r i n -
Mnnowafser und Zahnplomb zum Selbstplom-
biren hohler Zähne sammt Gebrauchsanweisung zu 
kommen lassen. 

Mit Achtung 
Alexander Baron Wassilko 

zu Berhometh in der Bukowina. I 
Bu haben in: 

i  M a r b u r g  i n  B a n c a l a r i ' s  A p o t h e k e ,  b e i  y  
Herrn A. W. König, Apotheke zu Mariahilf, | 
b e i  H e r r n  M .  M o r i ö  u n d  i n  T a u c h r a a n n s l  
Kunsthandlung; C i 1 Ii: bei Crispor und in Baum- B 
b a c h s  A p o t h e k e ;  D e u t s c h - L a n d s  b e r g :  L . 0  
Müller, Apotheker; Gleichenberg: F.v. Feld­
bach, Apoth.; Gonobitz: C.Fleischer, Apoth.; 
L e i b n i t z :  K r e t z g ' s  W w . ,  A p o t h . ;  L u t t e n ­
berg: Fr.PesBiak, Apotheker; Mureck: L.v. 
Steinberg, Apotheker; Pettau: E.Reithammer, 
Apoth.; Kadkersburg: F. Schulz, Apotheke; 
und J. Weitzinger; Kann: J. Schniderschitsch, | 
K o h i t s c h :  K r i s p e r , A p o t h e k . ;  S a u e r b r u n n : |  
Apotheke; Stainz: V.Timonschek, Apotheker;! 
W i n d .  F e i s t r i t z :  J .  D i e n e s ,  A p o t h . :  W i n d .  |  
G r a z :  J .  K a l i g a r i t s c h ;  W i n d .  L a n d s b o r g : !  
VasBulichs Apotheke; Warasdin: A. Halter,! 
Apotheker. | 



irWinterröckcvi 
aus feinem Paüaerston, wattirt und abgesteppt von fl. 15 bis fl. 18 

hochfeine Sorten „ „ 20 „ „ 30 

eine gute Winterhose . » » 4 „ „ 5 

hochfeine detto » 6 n » 8 

Gilets *t ^'/j „ » 4 

Jagd- und Lodenröcke „ p 5 „ „ 8 

Jaquets und Saccos „ „ 6 „ „ 20 

Anton Hobl, 
1221) Marburg, Hauptplatz Eck der Domgasse. 

Für Weihnachts- und Neujahrs-Geschmke 
empüeltit 8ieli vivew ?. I. kudlilculli 2ur AouviAton ^dualime von 

— xut a«»ortirt, vvue»tor UQä «u üusserst dilliASQ kreisva — 

V !  ^  

50s^5I^«KIt 
51 Vcil 

Juwelier und beeid. Schätzmeister 

in Marburg;, 
Postgass© Nr-. 23-

Aufträge werden auf das PUnklich ate besorgt. 

Reparaturen, Graveur-Arbeiten prompt und reel ausgeführt. 
^ ̂  kß»k»nt un l TI>nt«i»svIi 

voll V^olÄ, 8III»VI' UNÄ LißHlstvii»«»» 7.U IlöcHsten s'reigen. l1222 

Eislaus-ErWung. 
Der Gefertigte etlaubt sich folgende Preif'k 

ftstzustkllen: 
Für einen Vor- oder Nachmittag 20 kr., 

ein Duzend Karten . . . . 2 fl. 
Familien von 3 Personen an und Studie-

renve erhalten Ermäßigung. 
Hochachtungsvoll 

1224) W'. TInAsi'. 

Solide Zimmerherren 
finden schöne, lieizbare und ringerichtete Zimmer 
sammt voller Verpflegung ganz billig. 

Anzufragen im Comploir dieses Blaitcs. 

Avis 
für ^agd-Iiihabcr, Wildprelhändlkr, 

Ecflügthüchler und Vtflugtlhändltr! 

Der Okflcrr. 

HMtls «Avprl>visioi>ir»ilgs-

Vneili, 
Fleischabtheilung, vormals F. Bahl, 

Grvßmarkthalle in Wien, 
kauft gcgen Baar Wildpret, als-. Hirsche, 
Rehe, Hasen, Fasane, Reb- und Haselhühner ze., 
und Geflügel, besonders: Kapaune,Poulard und 
Jndiane (todt und geputzt), oder übernimmt auch 
den kommissionsweisen Verkauf dirskr Artikrl 
und belehnt dikselbcn mit Franco-Vorschüssen 

bis zum Werth 0rr Waare. 
Adresse für Korrespondenzen und Waarensendun-

gen wie oben. ^t101 

Ein Pferd, 
Braun, 16 F^mst hoch, guter Geher, zum Zug 
wie zum Reiten verwendbar, ist billig zu ver 
kaufen. (11l5 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Ällustnrto 
vÄmeii 

lstl'irto ^ 
-Leitung ^ 

vierteljährNch 
fl. 1. so 4«.». 

»tt postverse«>>a> st«aco jl. 1. SV ti» sk i ̂  . 

Der Bazar lehrt durch Abbildung und Se 
schreibung die Sclbstanserlignng aller Gegen 
stände aus dem Bereiche der Mode und weib 
lichen Hand-Arbeiten nach denr modernste»: Ge­
schmack.. Jährlich erscheinen i'lber 200'» Abbildun­
gen und gegen 300 Schnittmuster in natürlicher 
Größe. Original-Muster für alle Arten Stickerei, 
Häckel-, Strick- und Phantasie Arbeiten. — Die 
belletristische Nummer bringt Novellen, Essays, 
Musik, Räthsel, Rebus, Schach, Recepte, Cor-
respondenz mit Abonn., Modenberichte zc., sowie 

Jllustratiouen berühmter Künstler. 
Alle 14 Tage erscheint eine Doppel-Nummer 

im Umfange von 3—4 Bogen mit vielen Jllll-
strationen und Schnittmustern. 

Lesttllungcn werden jederzeit von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten angenommen. 
Erstere lieftrn auf Wunsch Probe-Nummern zur 
Ansicht. (897 

Mehl- und Landtsprodnlitcll-

GeschSstg-Eröjstlttlg. 
Ich beehre mich hiemit dem gechrten ?. 1'. 

Publikum anzuzeigen, daß ich meine nach der 
besten Construktion eingerichtete Kunstmühle in 
Zellnttz a/D. in Betrieb setzte, und in Mar­
burg, Kärntnergaffe Nr. »EBV eme 

Weycyandlung 
eröffnet habe und empfehle ich meine auS schwer­
ster Frucht nur auf trockenem Wege erzeugten 
Mnhlprodukte mit den billigsten Preisen und 
reelster Bedienung zur geneigten Abnal»me. -

Marburg, dkn 25. November !874. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 

1206) Carl Krenthaller. 

SM' krüolltoilbroä 

1L02 Oonäitor vis k^-vi8 Ilotel ^lokr. 

Größtes ZtidtWllartk-jager 
in Wirii, Stickimeiscnplatz Rr. 2 

des k I'. N.1N^i, 
„M schönen Mlaitanderin". 

Muster jcdelzcit fr^inco (12!8 

Der seit mthreren Juhreu bestehende best rettommirle 

S S I ^ i .  
Zlkanttsukturmtulrett-Z.wznr 

voll 1022 
Ii» HVlSN, 

Mari .hllsrrslrliße Nr. 94, 
bietet in diesem Genre UliubertrefflicheSi t'aselbst ^roße 
Ausivahl aller Gattungen Klriderstvffe, Vrinwande. 
Gravi, >Achniirl»Va» chent, ^eiu»n D»i«iast-
Handtiichrr, Servictten u. Tischtitchcr, sct»»v?r? 
vaufttppiche, Matratz » Gradl, Tpitz. «.Vor­
hänge tt. 

Z»r Bequemlichkeit deö k. 'I'. Publikum» habe auch 
meiue»! Lager alle Mannfaktnv- und 
Movr-Waarrtt zu verhältnißmäßig billiArn Preisen 
beigelegt. 

Muster gratis uud franko. Aufträge prompt 
gegen Nachuahme. 

Rebenverkauf. 
Man beehrt sich zur Ktni.tniß zu bringen, 

daß heurr eine groß' Anzahl 1-, 2- uud 3jal)-
riger äußerst kräftig entwickelter WurzelrrbkN der 
gangbarsten und edklsten Traubensorten zum Vcr» 
kaufe vorräthic^ find. (N04 

Näheres per gräfl. MeranWe Verwaltung, 
Mtliingerstraße Nr. 97. 

Berstorbelle in Marburg. 
Am 2!. November: Kolle ritsch Leopold, Bahu-

wagnerSs^'hu» 15 Tage, Neue Kolonie, Schwäche. — G uq-
nikar Jol)anna, Bal^nschmiedStochjer. 22 Monate. Tilte 
Äolouie, Meningitis. — 23.: Trutschet August, HanS. 
besi^erüsohtt, 4. I., Kärntuervoriiadt, Skarlatiua. — 24.: 
Koller itsch Maria, BahnwagnerSsrau, 30 Ial)re, Neue 
Äolonie, Äindbettsteber. — 2.^.: Hirsch mann Anna. 
Schneidersfrau, 61 Jahre, Schmiderergasse, Apoplexie. — 
Martini Josef, SchlossermeisterSsohu, 2 I., Biktringhof-
gasse, Skarlatina. — Zl)adejch Gregor, k. k. 
Oberkommissär i. P., 65 I., Tegetthofsstraße, Rothlauf. 

Im öffenll. Krankenhnnse: Am 22. Nov.: Ache Jo­
h a n n .  J u l v o h n e r ,  4 i Z  I . ,  A u s z e h r u n g .  —  2 S . :  P e l k t ) o s e r  
J o s e f ,  T a g l ö h u e r ,  8 5  I . ,  A u s z e h r u n g .  —  2 4 . :  R e s c h  
J u l i a n a .  J t t w o l ) n e r i n ,  S S  I . .  E r y s i p c l a S .  —  L i p o n  i g  
J o s e f ,  F l ö ß e r .  4 1  I . ,  L t t t t g e u e n t u i n d u n g .  —  2 ü . :  P o S -
n ik. Schmied, 56 I., Lnngensucht. 

Mardnra, 23.Novmbr. (Wochen m a r k l « b e r l c h t.) 
Wnzeu st. 4.70, A^'rn fl. 3.70, Gerste fl. S.40, i^afer 
fl. 2.20, Kukurup fl. 3.40, ^''irst fl 3.90, Hirsebrein fl.b.70, 
Heiden fl.3.I0, Erdäpfel fl.'.^.10, Bohnen fl.5.10 pr.vteh. 
Weizengries fl. 15.—, Mundmehl fl. 12.—, Semmelmeh» 
10.—, Weißpohlmehl st. 9.—, Schivarzpohlmehl fl. 8.—. 
Kukurukmehl fl. 8.— pr. l^tnr. Heu fl. 1.80. 0.—, Stroh 
Lager st.1 40, Kutter st. 1.-. Streu fl. 0.30 pr. Ctur. 
Rindfleisch 23, Kalbfleisch ii2, Schmeinfleisch juug 84. 
Lammsie>sch23, Speck frisch 38, Nindschmalz 56, SchmeiN' 
schmalz 50, Schr.leer 36, Butter 52, Topfenkäs« 14, Z>vi> 
bel 10, Knoblauch 18, Kren 10, Kümmel 43 kr. pr. Pf. 
liier 2 St. 7 kr. Milch frisch« 14 kr. pr. Maß. Holz 18" 
hart fl. 6.80, weich fl. 4.60 pr. Älaster. Holzkohlen hart 
60, weich 40 kr. pr. Mep. 

Eiue stllerstste Käse Nr. 8 
mit Kombination in zwei mit besonderen Thüren, 
Schlössern u-id Passepoil-Riegel versehenen Ab-
theilungen, die obere Kasse mit Tresor und son­
stiger Einrichlul'g für Geld und Werthesfekten, 
die untere für Bücher zc. ist sehr billig zu ver­
kaufen bei ARsrtiikI, Schlossermtister 
in Marburg. (U80 


